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Vorwort zur deutschen Taschenbuchausgabe 
Die Kollision der Wertesysteme – wer wird siegen?

Deutschland im Jahr 2016 ist Schauplatz der Auseinanderset-
zung zwischen zwei Wertesystemen: dem des Islam und dem 
von Europa.

Die Einsätze sind hoch. Die beiden wichtigsten Spieler sind 
die europäischen Staatschefs, insbesondere Bundeskanzlerin 
Angela Merkel und der türkische Präsident Recep Tayyip Er-
doğan, der anstrebt, das Haus des Islam zu führen.1 Angela 
Merkel gilt weithin als Verkörperung des europäischen Säkula-
rismus: als Frau und Wissenschaftlerin, die im »real existieren-
den Sozialismus« aufwuchs und vom Ende des Kalten Krieges 
geprägt wurde. Dagegen hat sich Erdoğan der Einführung des 
politischen Islam in der Türkei verschrieben und bemüht sich – 
ebenso beunruhigend – mithilfe der Dawa, dem steten Werben 
für den Islam und sein Rechtssystem, diesem politisch auch au-
ßerhalb der Türkei zum Durchbruch zu verhelfen. (Eher zwie-
spältig ist Erdoğans Haltung, wenn es um den Dschihad geht, 
den Heiligen Krieg, mit dem Nichtmuslime unterworfen und 
bekehrt werden sollen, wie sein Lobpreis auf die Terrororganisa-
tion Hamas und seine Solidarisierung mit den Muslimbrüdern 
zeigten.)2 Deutschland ist das Kerngebiet Europas, die wohl-
habendste und einflussreichste Macht in der heutigen Union 
dieser Staaten. Angela Merkel führt ihre christdemokratische 
Partei seit April 2000 und steht als Bundeskanzlerin schon seit 
November 2005 an der Spitze der Regierung. Obwohl sie im 
1

2
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Inneren, regional und international über gewaltige politische 
Erfahrung verfügt, hat sie sich, so meine Meinung, im letzten 
Jahr von den turbulenten Ereignissen überrumpeln lassen, als 
das Hereintröpfeln einiger syrischer Flüchtlinge plötzlich zu ei-
ner Flut von über einer Million Migranten anschwoll, die aus der 
gesamten muslimischen Welt nach Deutschland einströmten. 
Auch glaube ich, dass sie durch den Versuch, mit Erdoğan eine 
Lösung der Krise auszuhandeln, einen fatalen Fehler beging.

Ein kurzer Blick auf die unterschiedlichen Weltanschauungen 
beider Staatschefs mag einiges erhellen. Angela Merkel bildet 
sich ihre Meinung und agiert vor einem konzeptionellen Hinter-
grund, in dem Religion und Staat voneinander geschieden sind. 
Auch wenn in der Bundesrepublik zwischen Kirche und Staat 
keine absolute Trennung herrscht, versteht sich der deutsche 
Staat als eine religiös neutrale Instanz, die allen Religionen und 
Nichtgläubigen mit Toleranz begegnet. Dagegen hat Erdoğan 
mit seiner AKP versucht, das Bildungssystem und die Justiz in 
der Türkei systematisch zu islamisieren.3

Angela Merkel ist verpflichtet, das Grundgesetz zu wahren, 
um die Rechte und Freiheiten des Einzelnen zu schützen, ins-
besondere die Gewissens- und die Meinungsfreiheit. Dagegen 
hat Erdoğan in den letzten Jahren Dutzende, zumeist weltlich 
eingestellte, kritische Journalisten hinter Gitter gebracht4 – 
wie auch Personen, die der Gülen-Bewegung verbunden sind, 
einer islamistischen Gruppe, die mit seiner »Partei für Gerech-
tigkeit und Entwicklung« rivalisiert. Von seinem Feldzug ge-
gen Journalisten blieben ausländische Korrespondenten nicht 
verschont. Wie Freedom House, eine Nichtregierungsorganisa-
tion, die weltweit liberale Demokratie fördern will, vermerkte, 
diffamierte Erdoğan im August 2014 in einer Wahlkampfrede 
unmittelbar vor der türkischen Präsidentschaftswahl die Kor-
respondentin des Economist, Amberin Zaman als »schamlose 
3

4
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Kämpferin« und forderte sie auf, sich darauf zu besinnen, wo 
»ihr Platz« sei.5 Danach war Zaman in den sozialen Medien mit 
massiven Gewaltandrohungen konfrontiert gewesen.6

Die Bundeskanzlerin fördert allgemein Toleranz und Plura-
lismus. Aber es »gibt keine Toleranz gegenüber denen, die die 
Würde anderer Menschen in Frage stellen«, verkündete sie 2015 
und betonte damit die angeborene und gleichrangige Würde al-
ler Menschen.7 Angela Merkel wuchs im sowjetisch geprägten 
Ostdeutschland in einer relativ aufgeschlossenen Familie auf, 
was ihr eine tiefe Wertschätzung für echten Pluralismus und die 
freie Gesellschaft vermittelte. In jungen Jahren verzichtete sie 
sogar auf ein Lehramt, weil sie sich an der ideologischen Indok-
trination für die Deutsche Demokratische Republik nicht be-
teiligen wollte. (Das Erziehungsministerium wurde damals von 
Margot Honecker geführt, der Frau des Führers der regierenden 
Sozialistischen Einheitspartei.)8 Wohl als Ergebnis eigener Er-
fahrungen ist ihr das Streben nach Vorherrschaft »fremd«, wie 
sie in jüngerer Zeit geäußert hat.9

Dagegen ist dieses bei Erdoğan offenbar ein natürlicher An-
trieb. Im Verlauf des letzten Jahrzehnts führte er einen poli-
tischen Krieg gegen diejenigen, von denen er meinte, dass sie 
sich seiner Mission, den politischen Islam durchzusetzen, in 
den Weg stellten, darunter gegen Journalisten, Demonstran-
ten und Opponenten jedweder Art.10 Abweichende Meinungen 
schätzt er ebenso wenig wie Satire. So verurteilte im April 2010 
ein Istanbuler Gericht zwei prominente türkische Journalisten 
zu zwei Jahren Haft, weil sie ihre Kolumnen mit einer Karika-
tur des Propheten Mohammed illustriert hatten, die zunächst 
in der französischen Satirezeitschrift Charlie Hebdo erschienen 
war.11 Bei seinem jüngsten Besuch in Washington wurden sei-
ne Leibwächter gegenüber Demonstranten und Kameraleuten 
beinahe handgreiflich. Ein schockierter amerikanischer Polizei-
5

6

7

8

9

10

11
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beamte wies sie zurecht: »Jungs, nehmt euch zusammen. Ihr 
müsste diese Leute protestieren lassen.«12

Angela Merkel übernahm Verantwortung und bekannte sich 
zu den dunklen Kapiteln der deutschen Geschichte. 2016 beton-
te sie, dass die Millionen Einzelschicksale während der Zeit des 
Holocausts im nationalen Bewusstsein des Landes tief veran-
kert blieben.13 2015 hatte sie auf »Deutschlands besondere Ver-
antwortung gegenüber dem jüdischen Staat« hingewiesen.14 Er-
doğan leugnet dagegen stur den Völkermord an den Armeniern. 
»Wir tragen keinen Schandfleck oder Schatten wie Völkermord 
mit uns herum«, betonte er im April 2015.15 Gleichzeitig geht er 
in seinem Land mit allen Mitteln gegen die kurdische Minder-
heit vor.16 Mit seinem ständigen Beharren auf dem islamischen 
Charakter der Türkei trug er dort zur Isolation von Juden und 
Christen bei. Und er setzte alles daran, um Israel zu maßregeln. 
2009 beleidigte er auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos den 
israelischen Präsidenten Shimon Peres öffentlich mit den Wor-
ten: »Wenn es ums Töten geht, kennen Sie sich gut aus.«17 2010 
hatte er Anteil daran, den Zwischenfall mit einer Hilfsflotte zu 
provozieren, der darauf abzielte, Israels Seeblockade gegen den 
Gazastreifen als illegitim anzuprangern.18 2012 nannte er Israel 
öffentlich einen »Terrorstaat«.19

Bei den Frauenrechten versuchte Angela Merkel die Gleichstel-
lung zwischen Mann und Frau am Arbeitsplatz zu verbessern.20 
Dagegen sagte Erdoğan 2014, dass Frauen Männern nicht eben-
bürtig seien, und verkündete: »Unsere Religion [der Islam] hat 
für Frauen eine Stellung festgelegt: die Mutterschaft.«21 Seit der 
Zeit Atatürks profitierten Frauen in der Türkei von einem ge-
wissen Maß an Laizismus in der öffentlichen Sphäre. Und doch 
gab Erdoğan sein Bestes, um seinen Land auf allen staatlichen 
Ebenen die islamischen Geschlechternormen aufzuzwingen. Bei 
offiziellen Auftritten erscheint seine Frau  neben ihm, bekleidet 
12

13

14

15

16

17

18

19

20

21
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mit dem Hidschab. Erdoğan bezeichnete die westlichen Moral-
vorstellungen öffentlich als »unvollkommen«, was beinhaltet, 
dass der politische Islam ein besseres System ethischer Werte 
als der westliche Pluralismus biete.22 2004 wurde ein Gesetzent-
wurf, der Ehebruch erneut unter Strafe stellen sollte, erst nach 
heftigen Widerständen zurückgezogen.23

All dies deutet darauf hin, dass Angela Merkel und Recep Tay-
yip Erdoğan diametral entgegengesetzte  Weltanschauungen 
und grundlegend verschiedene Werte vertreten. Nicht nur dies: 
Sie operieren mit ganz verschiedenen zeitlichen Bezugsrahmen. 
Angela Merkel ist als Taktikerin bekannt, die ein besonderes 
Geschick für kurzfristige politische Manöver besitzt. Dagegen 
verfolgt Erdoğan einen langfristigen Plan. Er ist dem Ideal des 
politischen Islam fest verbunden und nutzt seine Zeit an der 
Macht, um sich diesem immer weiter anzunähern.

In ihrer bisherigen Zeit im Amt war Angela Merkel mit zwei 
größeren Krisen konfrontiert: der europäischen Finanzkrise, 
an der fast die Währungsunion des Kontinents zerbrochen 
wäre, und jetzt mit der Flut von jungen muslimischen Män-
nern, die aus instabilen und gewaltbereiten Gesellschaften 
nach Europa kommen.24 Als Merkel den Handel erwog, den sie 
mit Erdoğan abschloss, glaubte sie an die Bewältigung einer 
kurzzeitigen Krise, ähnlich der des Euro von 2011/12. Aber Er-
doğan setzte sich nicht an den Verhandlungstisch, um auf Au-
genhöhe zu reden, sondern um zu dominieren. Der Deal, der 
dabei herauskam, wurde von Mitgliedern der Opposition als 
»schmutzig« bezeichnet. Wie wir jetzt sehen, bekam Erdoğan 
das Gewünschte, während Merkel in strategischer Hinsicht leer 
ausging. Mit ihrer Verhandlungsweise hat sie nicht nur das Ver-
trauen so mancher Deutscher, sondern auch das zahlreicher 
Europäer verspielt.

Erdoğan nutzte – sehr erfolgreich – Merkels Angreifbarkeit 
22

23

24
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aus. Ihre entscheidende Schwäche war ihre Unfähigkeit, den Zu-
strom von Migranten nach Europa zu begrenzen, ohne inner-
europäische Grenzen zu schließen. Eine weitere Schwäche war 
das Fehlen einer zuverlässigen europäischen Infrastruktur für 
Abschiebung und Rückführung, die rasch effiziente Maßnah-
men ermöglicht, um den Zustrom von Migranten zu drosseln, 
die keine Aussichten auf Asyl haben. Der Aufbau entsprechen-
der Strukturen braucht freilich viel Geld, einige Zeit und eine 
gewaltige Menge an politischer Konsensbildung. Erdoğan weiß 
dies und nutzt es aus.

Im Versuch, den politischen Islam überall dort einzuführen, 
wo die Umstände es erlauben, mischt er sich auch in die inne-
ren Angelegenheiten Deutschlands und anderer Ländern ein, 
indem er die Gesetze des Landes25 für eigene Zwecke nutzt. 
Er (und seine Regierung) setzten Angela Merkel unter er-
heblichen Druck, um eine Strafverfolgung Jan Böhmermanns 
zu erreichen, weil er in einer TV-Sendung ein Schmähgedicht 
auf Erdoğan verlesen hatte. Obwohl zwei sozialdemokratische 
Politiker, Außenminister Frank Walter Steinmeier und Justiz-
minister Heiko Maas, sich öffentlich von Angela Merkels Ent-
scheidung distanzierten,26 machte sie den Weg für Ermittlun-
gen frei.

Weniger bekannt ist, dass sich die Türkisch-Islamische Uni-
on der Anstalt für Religion ständig darum bemüht, Imame nach 
Deutschland zu holen und dort Moscheen zu errichten. Wie die 
Welt am Sonntag 2016 berichtete, entsandte die türkische Reli-
gionsbehörde 970 Imame in die Bundesrepublik.27 Auch wenn 
dies vielen als harmloses Missionswerk erscheinen mag, stellt es 
für diejenigen, die um die Dawa wissen, einen Versuch der tür-
kischen Staatsgewalt dar, in Deutschland lebende Muslime »zu 
vereinnahmen«. Dies ist eine Strategie der Islamisierung. Cem 
Özdemir, Politiker der Grünen, der gegen solchen Einfluss der 
25

26

27
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Türkei zu Felde zieht, hatte recht mit seiner Forderung: »Die 
Türkei muss die Muslime endlich freigeben.«28 Dieser Freiheit 
kommt entscheidende Bedeutung zu.

Angela Merkels Nachfolger und ihre Regierungskollegen in 
Europa sollten sich Erdoğans strategische Agenda zu Gemüte 
führen, die auch den Einsatz der Organisation für Islamische Zu-
sammenarbeit (OIC) umfasst. Über sie übt er Druck auf westli-
che Regierungen aus, damit sie im Namen des Kampfs gegen 
»Islamophobie« Kritik am islamischen Recht und am Prophe-
ten Mohammed zensieren.29 Im April 2016 drängte Erdoğan auf 
dem OIC-Gipfel in Istanbul zu einer noch engeren Zusammen-
arbeit der Mitgliedsländer, um die Rolle der Organisation bei 
der »Vertretung« der Muslime der Welt zu stärken. Damit er-
hob er den Anspruch, für die 1,6 Milliarden Muslime der Welt 
zu sprechen und diktierte die Rahmenbedingungen dessen, was 
in zahlreichen strategischen Fragen als »akzeptabel« und »an-
gemessen« gilt.

Wenn sich führende westliche Politiker mit Erdoğans brei-
teren strategischen Zielen vertraut machen, schließen sie Ab-
kommen weniger in einem Zustand der Panik als vielmehr aus 
einer Position der Stärke heraus. Zum Glück für diejenigen, die 
der Freiheit des Einzelnen verbunden sind, weist Erdoğan – und 
umfassender der politische Islam – bedeutende Schwächen auf. 
Die westlichen Politiker müssen lernen, diese zu nutzen.

Die wichtigste Schwäche von Erdoğans Agenda besteht darin, 
dass sie im Kern aus Angst geboren ist. Die religiöse Anschau-
ung, die er und seinesgleichen anstreben, wird dem Gläubigen 
aufgezwungen und nicht durch Ausübung des freien Willens 
erreicht. Sie basiert auf Vergeltung gegenüber jedermann, der 
sich eine abweichende Meinung herausnimmt. Um Gläubige 
beim Glauben zu halten, wird immer wieder das Höllenfeuer 
beschworen.30 Um sie vom »Irren« abzuhalten, treten Glaubens-
28

29

30
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genossen als Glaubenshüter auf, die das Rechte gebieten und 
das Verwerfliche verbieten.31 Denjenigen Muslimen, die, wie 
ich, mit ernsthaften religiösen Zweifeln kämpfen, wird für ih-
ren Glaubensabfall stets der Tod angedroht, der in allen offiziel-
len Schulen des islamischen Rechts als gerechte Strafe gilt.32 Da 
Erdoğan um diese entscheidende Schwäche seiner politischen 
Philosophie weiß, verabscheuen er und andere, die seine Visi-
on teilen, die Gewissens- und Redefreiheit, insbesondere Hu-
mor und Satire. Für jemanden, der andere mithilfe von Angst 
zu beherrschen versucht, sind Humor und Satire zwangsläufig 
gefährlich.

Die zweite Schwäche besteht in der Realität des existieren-
den islamischen Rechts. Überall dort, wo die Scharia eingeführt 
wurde, hatte sie verheerende Folgen. Dies gilt für den Iran, für 
Saudi-Arabien, Afghanistan (unter den Taliban und jetzt in ver-
mindertem Maß) und bis zu einem gewissen Grad für Pakistan, 
wo das Gesetzbuch teilweise »islamisiert« ist. (In weiteren isla-
mischen Ländern gilt ein islamisiertes Familienrecht.) In Staa-
ten wie Saudi-Arabien hat nicht einmal der gewaltige Reichtum 
dazu geführt, dass eine blühende oder erfolgreiche Gesellschaft 
entstehen konnte. Selbst wo ausreichend Geld verfügbar ist, 
verhindern die Fesseln des unreformierten Islam sämtlichen 
Nutzen, der mit »der offenen Gesellschaft«, wie Karl Popper sie 
nannte, verknüpft ist.33 Das unreformierte islamische Recht, 
wie es die offiziellen islamischen Lehrbücher, etwa Vertrauen des 
Reisenden, festschreiben, ist dumpf, grausam und weder mit der 
Vernunft noch mit einem Gewissen vereinbar.

Die wichtigste Schwäche dessen, was ich den »Medina-Islam« 
nenne (die politische Dimension des Islam), besteht darin, dass 
er in einem direkten freien Wettbewerb von Ideen (beruhend 
auf einem echten politischen und religiösen Pluralismus) im-
mer nur verlieren kann.
31

32

33
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Eine weitere Schwäche des politischen Islam besteht in dem 
Reformprozess, den Muslime inzwischen anstoßen. Eine wach-
sende Anzahl von ihnen, die ich »Reformer« nenne, betreibt 
aktiv eine Reform in dem Sinn, dass sie die als problematisch 
wahrgenommenen Kernaspekte des Islam und des religiösen 
Rechts verändern wollen. Viele von ihnen leben in Deutschland 
und Europa. Sie lehnen den »Medina«-Aspekt des Glaubens ab 
und streben durch den Mekka-Islam Vernunft und Gewissens-
freiheit an.

Wenn sich Angela Merkel diese Schwächen vor Augen hielte, 
würde sie faktisch aus einer Position der Stärke heraus verhan-
deln. Sie würde Meinungs- und Gewissensfreiheit nicht nur des-
halb verteidigen, weil sie die grundlegenden Freiheiten Europas 
darstellen, sondern auch, weil sie die entscheidenden Schwä-
chen ihres Gegners Erdoğan sind.

Wenn man diesen Gesichtspunkt ernstnähme, würde man so-
fort die Infrastruktur der islamistischen Indoktrination schlie-
ßen, die Erdoğan, die saudischen religiösen Machthaber und 
andere Islamisten in den vergangenen Jahrzehnten im Westen 
finanziert und gefördert haben. Man würde sie durch Instituti-
onen ersetzten, die kritisches Denken lehren, und Neuankömm-
linge mit den Werten der freien Gesellschaft vertraut machen.

Vor diesem Hintergrund erscheinen gegenwärtige Vorschläge, 
die Finanzierung von Moscheen und religiösen Einrichtungen 
in Deutschland aus türkischen und saudischen Quellen einzu-
schränken, durchaus legitim.34 Um in diesem Kampf zwischen 
den Wertesystemen jedoch dauerhaft zu siegen, müssen sich 
die deutschen Behörden mit jenen reformbereiten Muslimen 
verbünden, die sich durch Merkels Regierung kaltgestellt sehen 
und die von Erdoğans Regime verfolgt werden.

In diesem Buch trete ich für eine sofortige Reformation des Is-
lam ein. Dies ist ein Projekt für Muslime. Als ehemalige Ange-
34
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hörige dieser Religion kann ich die fünf Grundpfeiler des Glau-
bens ausmachen, die einer Erneuerung bedürfen. Als ehemalige 
Muslimin bin ich optimistisch, dass die Botschaft der reformbe-
reiten Muslime stärker, attraktiver und nachhaltiger ist als die 
von Medina-Muslimen wie Erdoğan.

Obwohl diese Reformation des Islam ein Projekt der Musli-
me ist, sind Nichtmuslime Teilhaber an ihr, und dies nirgendwo 
mehr als in Deutschland. Wenn mein Buch deutsche Leserinnen 
und Lesern hilft, die tatsächliche Bedeutung dieses historischen 
Augenblicks zu erkennen, und deutschen Politikern vor Augen 
führt, was für die Gesellschaft, die ihre Freiheiten hart erkämpft 
hat, auf dem Spiel steht, hat sich das Schreiben gelohnt.

Ayaan Hirsi Ali, im Sommer 2016
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Ein lei tung

Ein Is lam, drei mus li mi sche Grup pie run gen

In                            stürm te eine Grup pe von                           schwer 
be waff ne ten, schwarz ge klei de ten Män nern in ein                           , 
er öff ne te das Feu er und tö te te ins ge samt                            Men-
schen. Die An grei fer wur den da bei ge filmt, wie sie »Al lahu 
ak bar!« brüll ten.
Bei ei ner Pres se kon fe renz sag te Prä si dent                            : »Wir ver-
ur tei len die sen kri mi nel len Akt von Ext re mis ten. Ihr  Ver such, 
die se Ge walt ta ten im Na men ei ner Re li gi on des  Frie dens zu 
recht fer ti gen, wird je doch kei nen Er folg ha ben. Mit glei cher 
Här te ver ur tei len wir die je ni gen, die  die se  Gräu el tat als Vor-
wand für is lam oph obe Hass ver bre chen  neh men.«

Ich hätte an dieser Stelle na tür lich et was Konk re te res schrei-
ben kön nen, zum Bei spiel:

Am 7. Ja nu ar 2015 stürm ten zwei schwer be waff ne te, schwarz 
ge klei de te Män ner die Re dak ti on von Char lie Heb do in Pa ris, 
er öff ne ten das Feu er und tö te ten ins ge samt zehn Men schen. 
Die An grei fer wur den da bei ge filmt, wie sie » Al lahu ak bar!« 
brüll ten.

Doch bei nä he rer Über le gung gab es kei nen Grund, Pa ris als Bei-
spiel zu neh men. Nur we ni ge Wo chen zu vor hät te ich ge nau so 
gut schrei ben kön nen:
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Im De zem ber 2014 stürm te eine Grup pe von neun schwer 
be waff ne ten, schwarz ge klei de ten Män nern eine Schu le in 
 Pe scha war, er öff ne te das Feu er und tö te te ins ge samt 145 
Men schen.

Tat säch lich hät te ich ei nen ähn li chen Satz über alle mög li chen 
Er eig nis se schrei ben kön nen, ob in Ot ta wa, Syd ney oder in 
Baga, Ni ge ria. Des we gen be schloss ich, den Ort wie auch die 
An zahl der Tä ter und Op fer aus zu spa ren. Sie, die Le ser, kön nen 
die Aus las sung ein fach ent spre chend den jüngs ten Vor fäl len aus 
den Nach rich ten fül len. Soll ten Sie ein wei ter zu rück lie gen des 
Bei spiel be vor zu gen, wie wäre es da mit:

Im Sep tem ber 2001 steu er te eine Grup pe von 19 is la mi schen 
Ter ro ris ten ent führ te Flug zeu ge in Ge bäu de in New York und 
Wa shing ton und tö te te 2996 Men schen.

Seit über 13 Jah ren wie der ho le ich als Re ak ti on auf sol che Ter-
ror ak te: Es ist schlicht tö richt zu be haup ten, wie un se re Poli ti-
ker und Staats chefs es je des Mal tun, die Ge walt ak te ra di ka ler 
Isla mis ten lie ßen sich von den re li gi ö sen Ide a len tren nen, von 
de nen sie ins pi riert sind. Wir müs sen viel mehr er ken nen, dass 
hin ter die sen Ge walt ak ten eine po li ti sche Ide o lo gie steht, eine 
Ide o lo gie, die im Is lam selbst ver wur zelt ist, in des sen hei li gem 
Buch, dem Ko ran, so wie in den »Ha dith« ge nann ten Über lie-
fe run gen über das Le ben und die Leh ren des Pro phe ten Mo-
ham med.

Las sen Sie es mich ganz ein fach for mu lie ren: Der Is lam ist 
 kei ne Re li gi on des Frie dens.

Da für, dass ich die An sicht ver tre te, die im Na men des Is lam 
ver üb te Ge walt grün de nicht in so zi a len, wirt schaft li chen oder 
po li ti schen Ge ge ben hei ten – oder in ei nem the o lo gi schen Irr-
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tum –, son dern in den grund le gen den Tex ten des Is lam, wer de 
ich als »isla mop hob« ver ur teilt. Man hat ver sucht, mich zum 
Schwei gen zu brin gen, man hat mich ge mie den und bloß ge-
stellt. Und ich wer de nicht nur von Mus limen – für die ich eine 
Aposta tin bin – als Här etik erin be trach tet, son dern auch von 
ei ni gen west li chen Li be ra len, die sich durch solch »un sen sib-
le« Äu ße run gen in ih rer mul ti kul tu rel len Emp find sam keit an-
ge griff en füh len.

We gen mei ner komp ro miss lo sen Aus sa gen zu die sem The ma 
hat man mich der art ve he ment an ge griff en, dass man mei nen 
könn te, ich selbst hät te eine Ge walt tat be gan gen. Off en bar ist 
es heut zu ta ge ein Ver bre chen, die Wahr heit über den Is lam zu 
sa gen. »Hass re de« ist das mo der ne Wort für Hä re sie. Und in der 
der zei ti gen Stim mung wird al les, was den Mus limen Un be ha gen 
be rei tet, als »Hass« ge brand markt.

Mit die sem Buch be ab sich ti ge ich, vie len Men schen – nicht 
nur Mus limen, son dern auch west li chen Apo lo ge ten des Is-
lam – Un be ha gen zu be rei ten. Ich wer de dies nicht durch das 
Zeich nen von Ka ri ka tu ren tun. Viel mehr wer de ich eine jahr-
hun der te al te Or tho do xie hin ter fra gen, mit Ideen und Ar gu-
men ten, die si cher lich als ket ze risch an ge pran gert wer den. Ich 
plä die re für nichts Ge rin ge res als eine Re for ma ti on des Is lam. 
Ohne fun da men ta le Ver än de run gen ei ni ger Kern kon zep te des 
Is lam wer den wir mei ner Mei nung nach die bren nen den und 
zu neh mend glo ba len Prob le me der im Na men die ser Re li gi on 
aus ge üb ten po li ti schen Ge walt nicht lö sen. Ich habe die Ab-
sicht, off en zu spre chen, in der Hoff nung, dass an de re ge nau-
so off en mit mir da rü ber de bat tie ren, wel che Än de run gen der 
is la mi schen Dokt rin er for der lich sind, und nicht etwa die Dis-
kus si on ab wür gen.

Las sen Sie mich durch eine Anek do te ver an schau li chen, wa-
rum ich die ses Buch für not wen dig hal te.
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Im Sep tem ber 2013 fühl te ich mich ge ehrt, als der da ma li ge 
De kan der Bran deis Un iver sity, Frede rick Law rence, mich an rief 
und mir die Eh ren dok tor wür de für mein En ga ge ment für so zi-
a le Ge rech tig keit an bot, die mir bei der Ab schluss fei er der Uni-
ver si tät im Mai 2014 ver lie hen wer den soll te. Doch sechs Mo na-
te spä ter er hielt ich ei nen er neu ten An ruf von De kan Law rence. 
Die ses Mal in for mier te er mich, dass die Bran deis Un iver sity die 
Ein la dung zu rück neh me. Ich war fas sungs los. Schon bald er fuhr 
ich, dass eine ur sprüng lich vom Coun cil on Ame ri can Isla mic 
Re la tions or ga ni sier te und auf der Web site change.org plat zier-
te On line-Pe ti ti on von ei ni gen Stu die ren den und Do zen ten, die 
sich durch das Vor ha ben der Uni ver si tät ver letzt fühl ten, ver-
brei tet wor den war.

Die change.org-Pe ti ti on, die mich der »Hass re de« be zich tig te, 
be gann mit den Wor ten: »Auf grund ih rer ext re men isla mop ho-
ben Über zeu gun gen ist es ein Schock für un se re Ge mein schaft, 
dass Aya an Hir si Ali die ses Jahr die Eh ren dok tor wür de ver lie-
hen wer den soll. Hir si Ali die se Ehre zu teil wer den zu las sen, ist 
sei tens der Ver wal tung eine un ver hoh le ne und ge fühl lo se Miss-
ach tung nicht nur der mus li mi schen Stu den ten, son dern ei nes 
je den Stu den ten, der schon mit Hass re den kon fron tiert wor-
den ist. Es ist eine di rek te Ver let zung des Mo ral ko dex der Bran-
deis Un iver sity und der Rech te ih rer Stu den ten.«1 Die Pe ti ti on 
schloss mit der Fra ge: »Wie kann die Ver wal tung ei ner Uni ver-
si tät, die sich so zi a ler Ge rech tig keit rühmt, eine Ent schei dung 
treff en, die ihre ei ge nen Stu den ten he rab setzt?« Das Vor ha ben, 
mir die Eh ren dok tor wür de zu ver lei hen, sei »ver let zend für die 
mus li mi schen Stu den ten und die Bran deis-Ge mein schaft, die 
für so zi a le Ge rech tig keit steht«.2

Auch 87 Mit glie der des Lehr kör pers der Bran deis hat ten ih-
ren »Schock und ihr Ent set zen« über ein paar mei ner öff ent li-
chen Er klä run gen zum Aus druck ge bracht, die größ ten teils aus 
1

2
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In ter views stamm ten, die ich sie ben Jah re zu vor ge ge ben hat te. 
Ich sei, so schrie ben sie, ein »Mensch, der po la ri sie re«. Im Be-
son de ren hat te ich mich schul dig ge macht zu be haup ten:

… dass Ge walt ge gen Mäd chen und Frau en spe zi fisch für den 
Is lam oder die Schwellenländer sei, wo mit ich Ge walt un ter 
Nicht-Mus limen, ein schließ lich auf un se rem ei ge nen Cam-
pus, ver harm lo se [so wie auch] … die har te Ar beit von mus-
li mi schen Fe mi nis tin nen und an de ren pro gres si ven mus li-
mi schen Ak ti vis ten und Ge lehr ten vor Ort nicht an er ken ne, 
die in ner halb der mus li mi schen Ge mein schaft Un ter stüt-
zung für die Gleich stel lung der Ge schlech ter und an de re 
Ar ten der Gleich be rech ti gung er fah ren und die se eff ek tiv 
 ver wirk li chen.3

Als ich die Lis te der Un ter zeich ner her un tersc roll te, war ich sehr 
er staunt, welch selt sa me Bett ge nos sen ich un ge wollt zu sam-
men ge bracht hat te. Pro fes so ren für »Frau en- und Ge schlech-
ter for schung« ta ten sich mit CAIR zu sam men, ei ner Or ga ni sa-
ti on, die spä ter von den Ver ei nig ten Ara bi schen Emi ra ten als 
ter ro ris ti sche Or ga ni sa ti on auf die schwar ze Lis te ge setzt wur-
de. Eine Au to ri tät in pun cto »Que er fe mi nis mus« schlägt sich 
auf die  Sei te von off en ho mop ho ben Isla mis ten?

Es stimmt, dass ich im Feb ru ar 2007, als ich noch in Hol-
land lebte, dem Lon do ner Even ing Stan dard ge gen über ge äu ßert 
hat te: »Der Is lam ist in hä rent ge walt tä tig.« Dies war eins von 
drei kur zen, aus dem Zu sam men hang ge ris se nen Zi ta ten, ge-
gen die der Lehr kör per von Bran deis Ein wän de er hob. Was er 
in sei nem Brief nicht er wähn te, war, dass knapp drei Jah re zu-
vor mein Freund und Mit ar bei ter an ei nem kur zen Do ku men-
tar film, Theo van Gogh, am Mor gen des 2. No vem ber 2004 auf 
ei ner Stra ße in Ams ter dam von ei nem jun gen Mann ma rok ka-
3
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ni scher Her kunft na mens Mo ham med Bouy eri er mor det wor-
den war. Zu erst schoss Bouy eri acht mal mit ei ner Pis to le auf 
Theo und ein wei te res Mal, als Theo, der noch um sein Le ben 
kämpf te, um Gna de fleh te. Dann schnitt er ihm die Keh le durch 
und ver such te, ihn mit ei nem gro ßen Mes ser zu ent haup ten. 
Schließ lich hef te te er mit ei nem klei nen Mes ser ei nen Brief an 
The os Kör per.

Ich fra ge mich, wie vie le mei ner Cam pus-Kri ti ker die sen Brief 
ge le sen ha ben, der im Stil ei ner Fa twa, ei nes re li gi ö sen Ur teils-
spruchs, ver fasst war. Er be gann: »Im Na men Al lahs – des Se-
gens rei chen – des Barm her zi gen« und ent hielt, ne ben zahl rei-
chen Zi ta ten aus dem Ko ran, eine aus drück li che Mord drohung 
ge gen mich:

Mein Rabb [Meis ter], gib uns den Tod, um uns Glück se lig-
keit durch das Mär ty rer tum zu ge ben. Al lah umma Amin [Oh, 
 Al lah, nimm an]. Mrs. Hir shi [sic] Ali und all die an de ren 
ext re mis ti schen Un gläu bi gen. Der Is lam hat im Lauf der Ge-
schich te vie len Fein den und Ver fol gun gen stand ge hal ten … 
Aya an Hir si Ali, du wirst am Is lam zer bre chen!4

Und in die sem schwüls ti gen Stil ging es im mer wei ter. »Der Is-
lam wird sieg reich sein durch das Blut der Mär ty rer. Sie wer den 
sein Licht in je den dunk len Win kel die ser Erde brin gen und das 
Böse, wenn nö tig mit dem Schwert, in sein dunk les Loch zu-
rück trei ben … Ge gen über de nen, die Un ge rech tig keit ver ü ben, 
wird man kei ne Gna de wal ten las sen, son dern nur das Schwert 
ge gen sie er he ben. Kei ne Dis kus si o nen, kei ne De mons t ra ti o-
nen, kei ne Pe ti ti o nen.« Der Brief ent hielt auch fol gen de Pas sa-
ge, die di rekt aus dem Ko ran ab ge schrie ben war: »Sprich: ›Sie-
he, der Tod, vor dem ihr flieht, wird euch doch erreichen. Dann 
werdet ihr zurückgebracht zu dem, der das Geheime und das 
4
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Offenbare kennt, und er wird euch kundtun, was ihr getan 
habt.‹« (Sure 62, Vers 8)

Viel leicht ge lingt es ja je nen, die es in den er le se nen Lehr kör-
per der Bran deis Un iver sity ge schafft ha ben, eine Ar gu men ta-
ti on zu er sin nen, wie sich eine Be zie hung zwi schen Bouy eris 
Ak ti o nen und dem Is lam in Ab re de stel len lässt. Ich kann mich 
nur all zu gut an die Be haup tun gen hol län di scher Aka de mi ker 
er in nern, trotz sei ner re li gi ö sen Spra che sei das wah re Mo tiv, 
mich zu tö ten, Bouy eris so zi o ö ko no mi sche Be nach tei li gung 
oder post mo der ne Ent frem dung. Wenn ein Mör der als Recht-
fer ti gung für sein Ver bre chen den Ko ran zi tiert, dann soll ten 
wir, fin de ich, zu min dest die Mög lich keit dis ku tie ren, dass er 
meint, was er sagt.

Wenn ich nun er klä re, der Is lam sei kei ne Re li gi on des Frie-
dens, dann mei ne ich nicht, der is la mi sche Glau be ma che die 
Mus lime na tur ge mäß ge walt tä tig. Das ist off en kun dig nicht der 
Fall: Es gibt vie le Mil li o nen fried li che Mus lime auf der Welt. Ich 
sage viel mehr, dass der Ruf nach Ge walt und de ren Recht fer ti-
gung in den hei li gen Tex ten des Is lam ex pli zit ent hal ten sind. 
Und dass die se the o lo gisch ge recht fer tig te Ge walt als Sank ti on 
für alle mög li chen Ver ge hen aus ge übt wer den kann, ein schließ-
lich, aber nicht nur bei Glau bens ab fall, Ehe bruch, Got tes läs te-
rung und selbst et was so Va gem wie der Be dro hung der Fa mi li-
en eh re oder der Ehre des Is lam selbst.

Von dem Mo ment an, in dem ich erst mals be haup te te, dass es 
eine zwangs läu fi ge Ver bin dung zwi schen der Re li gi on, in der ich 
er zo gen wur de, und der Ge walt von Or ga ni sa ti o nen wie al-Qa i-
da und dem selbst er nann ten Is la mi schen Staat (im Fol gen den 
IS, auch wenn an de re ISIS oder ISIL vor zie hen) gibt, hat man 
ver sucht, mich zum Schwei gen zu brin gen.

To des dro hun gen sind off en kun dig die be un ru hi gends te Form 
der Ein schüch te rung. Doch man hat auch an de re, we ni ger ge-
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walt sa me Me tho den an ge wen det. Mus limi sche Or ga ni sa ti o nen 
wie CAIR ver such ten, mich da ran zu hin dern, öff ent lich zu spre-
chen, vor al lem an Uni ver si tä ten. Ei ni ge ha ben ar gu men tiert, 
ich sei kei ne Au to ri tät auf die sem Ge biet, weil ich kei ne is la mi-
sche Re li gi ons ge lehr te sei, ja nicht ein mal eine prak ti zie ren de 
Mus li min. An ders wo ha ben mich Mus lime und west li che Li be-
ra le der »Is lamo pho bie« be zich tigt, ein Wort, das gleich ge setzt 
wird mit An ti se mi tis mus, Homo pho bie oder an de ren Vor ur tei-
len, die die west li che Welt zu ver ab scheu en und ver ur tei len ge-
lernt hat.

Wa rum se hen sich die se Men schen ge zwun gen, mich zum 
Schwei gen zu brin gen, ge gen mei ne öff ent li chen Auf trit te zu 
pro tes tie ren, mei ne An sich ten zu brand mar ken und mich mit 
Ge walt- und To des dro hun gen vom Red ner pult zu ver trei ben? Es 
liegt nicht da ran, dass ich un wis send oder schlecht in for miert 
bin. Im Ge gen teil: Mei ne An sich ten über den Is lam ba sie ren auf 
mei nem Wis sen und auf mei ner Er fah rung als Mus li min, dem 
Le ben in mus li mi schen Ge sell schaf ten – ein schließ lich Mek ka, 
dem Zent rum des is la mi schen Glau bens – und mei nem lang jäh-
ri gen Stu di um des Is lam als prak ti zie ren de Mus li min, Stu den-
tin und Leh re rin. Die ei gent li che Er klä rung ist off en sicht lich. 
Es liegt da ran, dass sie nicht wi der le gen kön nen, was ich sage. 
Und ich ste he nicht al lein da. Kurz nach dem An griff auf Char lie 
Heb do sprach sich Asra Nom ani, eine mus li mi sche Re for me rin, 
ge gen das aus, was sie die »Bri ga de zur Ver tei di gung der Ehre 
des Is lam« nennt – eine or ga ni sier te in ter na ti o na le Kam pag ne 
mit der Ab sicht, die De bat te über den Is lam zum Ver stum men 
zu brin gen.5

Das Be schä men de ist, dass die se Kam pag ne ge gen kri ti sches 
Den ken und kri ti sche De bat ten im Wes ten tat säch lich wirkt und 
sich jetzt off en sicht lich west li che Li be ra le da ran be tei li gen. Es 
er staunt mich im mer wie der, wie leicht sich Nicht-Mus lime, die 
5
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sich selbst als li be ral be trach ten – ein schließ lich Fe mi nis tin nen 
und Schwu len recht ler – durch die se kras sen Me tho den  da von 
über zeu gen las sen, sich mit den Isla mis ten ge gen mus li mi sche 
und nicht- mus li mi sche Kri ti ker des Is lam zu ver bünden.

Un ter des sen mach te der Is lam wei ter Schlag zei len – und zwar 
nicht als Re li gi on des Frie dens. Am 14. Ap ril 2014, sechs Tage 
nach dem die Bran deis Un iver sity mich wie der aus ge la den hat-
te, ent führ te die Ter ror or ga ni sa ti on Boko Ha ram in Ni ge ria 
276 Schü le rin nen. Am 15. Mai wur de die schwan ge re Mar iam 
Ibra him im Su dan we gen des Ver bre chens der Apos ta sie zum 
Tode ver ur teilt. Am 29. Juni rief der IS sein neu es Kal ifat im 
Irak und in Sy ri en aus. Am 19. Au gust wur de der ame ri ka ni sche 
Jour na lis t James Fo ley vor lau fen der Ka me ra ent haup tet. Am 
2. Sep tem ber er litt Steven Sotl off, ein wei te rer ame ri ka ni scher 
Jour na list, das sel be Schick sal. Der Mann, der ihre Hin rich tun-
gen vor nahm, hat te sei ne Schul bil dung ein deu tig in Groß bri-
tan ni en er langt und war ei ner von 3000 bis 4500 Bür gern der 
Eu ro pä i schen Uni on, die Dschih adi sten im Irak und Sy ri en ge-
wor den sind. Am 26. Sep tem ber ent haup te te Al ton No len, der 
kurz zu vor zum Is lam über ge tre ten war, sei ne Kol le gin Col leen 
Huff ord in ei nem le bens mit tel ver ar bei ten den Be trieb in Moo re, 
Ok la ho ma. Am 22. Ok to ber lief ein an de rer zum Is lam über ge-
tre te ner Kri mi nel ler na mens Mi cha el Ze haf-Bi beau in der ka-
na di schen Haupt stadt Ot ta wa Amok und er schoss den Wach-
sol da ten Na than Ci rillo. Und so geht es seit dem im mer wei ter. 
Am 15. De zem ber nahm ein Pre di ger na mens Man Haron Mo nis 
in ei nem Café in Syd ney 18 Men schen als Gei seln; zwei von ih-
nen star ben bei dem spä te ren Schuss wech sel. Schließ lich wur-
de, ge ra de als ich die letz ten Sei ten die ses Bu ches schrieb, in 
Pa ris die Be leg schaft der fran zö si schen sa ti ri schen Wo chen zei-
tung Char lie Heb do mas sak riert. Mas kiert und mit AK-47 be-
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waff net, ver schaff ten sich die Brü der Koua chi ge walt sam Zu-
tritt zu den Bü ros der Zeit schrift und tö te ten den He raus ge ber, 
Sté ph ane Char bon nier, neun an de re Mit ar bei ter und ei nen Po-
li zis ten. Ei nen wei te ren Po li zis ten er schos sen sie auf der Stra-
ße. Kur ze Zeit spä ter tö te te ihr Kompli ze Amedy Co uli baly vier 
Men schen, die alle jü di schen Glau bens wa ren, nach dem er im 
Osten von Pa ris ei nen La den für ko sche re Le bens mit tel un ter 
sei ne Kont rol le ge bracht hat te.

Je des Mal be dien ten sich die Tä ter der Spra che und Sym bo le 
des Is lam, als sie ihre Ver bre chen be gin gen. Nur ein Bei spiel: 
Wäh rend ih res An griffs auf Char lie Heb do brüll ten die Kou ac his 
» Al lahu ak bar!« (»Gott ist groß«) und »der Pro phet ist ge rächt«. 
Sie sag ten ei ner weib li chen Mit ar bei te rin der Zeit schrift, sie 
wür den sie ver scho nen, »weil Sie eine Frau sind. Wir tö ten kei-
ne Frau en. Aber den ken Sie da rü ber nach, was Sie tun. Was Sie 
tun, ist schlecht. Ich ver scho ne Sie, und weil ich Sie ver scho ne, 
wer den Sie den Ko ran le sen.«6

Wenn ich neue Be le ge da für ge braucht hät te, dass Ge walt im 
Na men des Is lam sich nicht nur im Na hen Osten und in Nord-
af ri ka, son dern auch in West eu ro pa und jen seits des At lan tiks 
aus brei tet, dann gab es sie hier in be kla gens wer tem Über fluss.

Nach der Ent haup tung von Steven Sotl off ver sprach US-Vi-
ze prä si dent Joe Biden, die Mör der bis zu den »To ren der Höl le« 
zu ver fol gen. Prä si dent Ba rack Ob ama war so em pört, dass er 
be schloss, sei ne Po li tik, Ame ri kas In ter ven ti on im Irak zu be-
en den, wie der rück gän gig zu ma chen. Er be fahl Luft an griff e so-
wie die Sta ti o nie rung von Sol da ten als Teil des Ver suchs, »die als 
ISIL be kann te Ter ror or ga ni sa ti on zu schwä chen und letzt lich zu 
zer stö ren«. Doch es lohnt sich, die Aus sa ge des Prä si den ten vom 
10. Sep tem ber 2014 we gen ih rer Aus las sun gen und Ver zer run-
gen ge nau er un ter die Lupe zu neh men:
6
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Las sen Sie uns zwei Din ge klar stel len: Der ISIL ist nicht »is-
la misch«. Kei ne Re li gi on bil ligt die Er mor dung Un schul di-
ger. Und die gro ße Mehr heit der Op fer des ISIL sind Mus-
lime. Und der ISIL ist ge wiss kein Staat … der ISIL ist schlicht 
und ein fach eine Ter ror or ga ni sa ti on. Und sie hat kei ne 
 an de re  Vi si on, als alle nie der zu met zeln, die ihr im Weg ste-
hen.

Kurz ge sagt, der Is la mi sche Staat sei we der ein Staat noch is la-
misch. Er sei »böse«. Sei ne Mit glie der sei en »in ih rer Bru ta li tät 
oh ne glei chen«. Die Kam pag ne ge gen den IS glich dem Ver such, 
»Krebs« aus zu mer zen.

Nach dem Char lie-Heb do-Mas sa ker gab sich der Pres se spre-
cher des Wei ßen Hau ses gro ße Mühe, zwi schen den »ge walt sa-
men ext re mis ti schen Bot schaf ten, mit de nen der ISIL und an de-
re ext re mis ti sche Or ga ni sa ti o nen ver su chen, Men schen über all 
auf der Welt zu ra di ka li sie ren«, und ei ner »fried li chen Re li gi on« 
zu un ter schei den. Die Re gie rung, so sag te er, habe »be deu ten de 
Er fol ge zu ver zeich nen, Füh rer der mus li mi schen Ge mein schaft 
da für zu ge win nen … die tat säch li chen Leh ren des Is lam deut-
lich zu ma chen«. Von ei nem »ra di ka len Is lam« sol le man nicht 
mehr spre chen.

Was aber, wenn die se Prä mis se falsch ist? Denn nicht nur al-
Qa i da und der IS zei gen das ge walt sa me Ge sicht des is la mi schen 
Glau bens und is la mi scher Sit ten. In Pa kis tan gilt jede Kri tik am 
Pro phe ten oder am Is lam als Blas phe mie, die mit dem Tod be-
straft wer den muss. In Sau di-Ara bi en sind Kir chen und Sy na go-
gen ver bo ten und Ent haup tun gen eine le gi ti me Form der Stra-
fe, die so oft ver hängt wird, dass es im Au gust 2014 fast täg lich 
eine Ent haup tung gab. Im Iran ist die Stei ni gung eine ak zep-
tab le Stra fe, und Ho mo se xu el le wer den für ihr »Ver bre chen« 
ge hängt. In Bru nei führt der Sul tan das is la mi sche Recht, die 
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Scharia, wie der ein, so dass Ho mo se xu a li tät auch dort mit dem 
Tod be straft wer den kann.

Seit fast ein ein halb Jahr zehn ten wer den uns mitt ler wei le 
Ana ly sen und Stra te gi en ver mit telt, die auf der An nah me ba-
sie ren, Ter ro ris mus und Ext re mis mus könn ten und müss ten 
vom Is lam un ter schie den wer den. In der Fol ge von Ter ror an-
griff en über all auf der Welt ha ben sich west li che Po li ti ker im-
mer wie der be eilt zu ver kün den, das Pro blem habe nichts mit 
dem Is lam selbst zu tun. Denn der Is lam sei eine Re li gi on des 
Frie dens.

Die se Be mü hun gen sind gut ge meint, doch sie be ru hen auf 
der ir ri gen Über zeu gung vie ler west li cher Li be ra ler, Ver gel-
tungs schlä ge ge gen Mus lime sei en schlim mer als die isl amis ti-
sche Ge walt selbst. So wur den die je ni gen, die für die An griff e 
vom 11. Sep tem ber ver ant wort lich wa ren, nicht als Mus lime, 
son dern als Ter ro ris ten dar ge stellt; wir ha ben uns auf ihre 
Tak ti ken kon zent riert statt auf die Ide o lo gie, mit der sie ihre 
ab scheu li chen Ta ten recht fer tig ten. Da bei ha ben wir uns mit 
je nen »mo de ra ten« Mus limen ver bün det, die uns höfl ich er klär-
ten, der Is lam sei eine Re li gi on des Frie dens, und an ders den-
ken de Mus lime, die ver such ten, ei nen ech ten Re form kurs ein-
zu schla gen, mar gi nal isiert.

Bis heu te ver su chen wir zu ar gu men tie ren, die Ge walt sei das 
Werk ei ner geis tes ge stör ten Rand grup pe von Ext re mis ten. Wir 
ver wen den me di zi ni sche Me ta phern und de fi nie ren das Phä no-
men als eine Art »Fremd kör per«, der nicht in das re li gi ö se Mi-
li eu hi nein passt, in dem er ge deiht. Und wir tun so, als gäbe es 
in un se rer Mit te Ext re mis ten, die ge nau so schlimm sei en wie 
die Dschih adi sten. Der Prä si dent der Ver ei nig ten Staa ten ging 
2012 in ei ner Rede vor der Ge ne ral ver samm lung der Ver ein ten 
Na ti o nen so gar so weit, zu ver kün den: »Die Zu kunft darf nicht 
je nen ge hö ren, die den Pro phe ten des Is lam ver leum den« – ver-
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mut lich im Ge gen satz zu je nen, die sich da ran ma chen, die Ver-
leum der zu er mor den.

Ei ni ge Men schen wer den sich zwei fel los be schwe ren, die-
ses Buch be lei di ge Mo ham med. Doch es geht hier nicht um 
grund lo se Be lei di gun gen, son dern da rum zu zei gen, dass die-
se to le ran te He ran ge hens wei se das Pro blem des Is lam im 21. 
Jahr hun dert voll stän dig – nicht nur teil wei se, son dern voll-
stän dig – ver kennt. Tat säch lich ist sie auch Aus druck da von, 
dass die Na tur und Be deu tung des Li be ra lis mus miss ver stan-
den wer den.

Das grund le gen de Pro blem ist, dass die Mehr heit der an sons-
ten fried li chen und ge set ze streu en Mus lime nicht be reit ist ein-
zu ge ste hen, dass die the o lo gi sche Recht fer ti gung für In to le ranz 
und Ge walt in ih ren ei ge nen re li gi ö sen Tex ten ver wur zelt ist, 
und schon gar nicht, sich von die sen Tex ten zu dis tan zie ren.

Es wird ein fach nicht rei chen, wenn die Mus lime be haup ten, 
ihre Re li gi on wer de von Ext re mis ten für de ren Zwe cke miss-
braucht. Die Mör der des IS und von Boko Ha ram zi tie ren die-
sel ben re li gi ö sen Tex te, die je der an de re Mus lim auf der Welt 
als sak ro sankt be trach tet. Und statt zu zu las sen, dass die Mus-
lime sich mit nichts sa gen den Kli schees über den Is lam als eine 
»Re li gi on des Frie dens« aus der Ver ant wor tung steh len, müs sen 
wir im Wes ten den Kern des is la mi schen Ge dan ken guts und is-
la mi scher Bräu che hin ter fra gen und dis ku tie ren. Wir müs sen 
den Is lam für die Ta ten sei ner ge walt tä tig sten An hän ger ver-
ant wort lich ma chen und ver lan gen, dass die Mus lime jene Glau-
bens vor stel lun gen re for mie ren, die sol che Akte recht fer ti gen, 
oder sich von ih nen dis tan zie ren.

Gleich zei tig müs sen wir für un se re ei ge nen Prin zi pi en der 
Frei heit ein tre ten. Im Be son de ren müs sen wir ge kränk ten 
west li chen Mus limen (und ih ren li be ra len Un ter stütz ern) sa-
gen, dass es nicht un se re Auf ga be ist, uns ih ren Glau bens vor-
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